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Ruiſott wülche direit die Hebung der Krankheit bezwecken, aber 3
trect den abortus mit ſich ühren; velche Bemerkung ſogleich ind

wichtiger ſt, als dies in gewiſſen Fällen ohne Sünde geſchehen kann
II(confer Gury-Ballerini

Was El endlich ffectu S6Cuto?“ Das El a) Eine Perſon,
welche wie immer auf die Ejecti [Oetus hinarbeitete, verfällt dieſer
Cenſur nicht, venn der Erfolg nicht eintrat, weil die orte
lauten „eflectu SeCutO“. ) Dieſe Perſon verfällt der genannten
Cenſur erſt dann, I ch M die Wirkung ſtattgefunden hat; das
agen wiederum die Orte ffèectu SeCuto“. Wenn alſo eine Perſon,

dem Bußgerichte ſich unterwirft undbevor dief olge eingetreten, ſchebeichtet, kann ſie osgeſprochen werden. Das iſt wiederum die logi
Folgerung Us dem Geſagten 0 Endlich agen dieſe Orte auch
folgendes: Der Abortus muſs die wirkliche olge, ffectus PTOD
Curationis ſein, da die Cenſur beſagt, 6 6 SeCUt0o und
hier die Odiosa interpretatio walten laſſen mu Dieſe Bemerkung
iſt inſoferne von Bedeutung, da der Fall eintreten könnte, daſ

8 eine
Perſon, nachdem ſi ſich den Ortu thatſächli bezweckt hat,

0 oder wie immer einem Umſtand untergefährlicherweif
worfen wird, der ſicherlich für ſich allein vollkommen hingereicht
ätte, die Ejectio foetus 3u verwirklichen. Bei ſolchem Umſtand
iſt der Abortus da, aber nich als Folge der Sünde und da eS

nicht wahr iſt „effectu Secuto“, iſt die Perſon von der Cenſur frei
geblieben.

Es ließen ſich noch andere Fälle anführen, aber dies enügt
für den praktiſchen Seelf0 um ſich El Iu —2en Fragen die

Wie ſich Qus dem Ganzen ergibt, berichtige Antwort geben.
häufig der vo Wortlau der Cenſur:wahrheitet ſich nicht gar o

Ut.  Dprocurantes Hortum ffectu 8S66

Feldkirchen (Steiermark). IDr Anton Pauritſch
VI (Ueber die auſe iniuncta cConfessione) SACTL.

mentali semel quolibe Pel tempus arbitrio tuo statuendum
In den Reſcripten Pro fOro Conscieéntiae. In den Reſcripten der Datarie
und Pönitentiarie, durch welche Iu Ehehinderniſſen dispenſiert wird,
werden immer einige Clauſeln beigefügt, und eS iſt nicht immer leicht

entſcheiden, ob Clne Clauſel eine weſentliche Bedingung oder blo
eine Anordnung und Ermahnung enthält, ob die Nichtbeachtung
derfelben die 1  en ungiltig oder bloß unerlaubt macht In den
meiſten Fällen läſst ſich die Tragweite der Clauſel nach folgenden
Grundſätzen beſtimmen, welche wir Zitelli entnehmen: Hae Clau-
Sulae éxprimuntur el particulas 2 4 dummod O. pOSt-

ADe dispensationibus matrim. Commentarii Romae 1887 Pag
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gham⸗ VSI ꝗquae efferuntur ablativo ISolmute (Ex 31 Audita
Prius Saceramentali confessione) COnditiones 6886
generatim censentur. U181 01 10 quod Clausulam EXPrimi-bUur, IDSa rei, de qud agitur. natura vel 1Ure Sit servan—
dum 81 Cnim quod Clausula faciendum iniungit eiusmodi Est,Ut 6t8Si miungeretur. nihilominus Sive 1Cl natura Sive
iure Communi praestandum Esset, Sedes 1I Clausula
commemorando. ALLU intendere EXistimatur. III Obli-
gationem aliunde provenientem V memoriam IEVOCal'e
ULgere. Ob hane AII EX 1 Clausula peractis bublicatio—HIDusSs 68t. forma 1uris Communis. CUIII Orte 111 itteris
dispensationum EXprimitur. IOVaIILI fOrmam t COnditionem
inducit. Sed ESt. admonitio quaedam Ut Servetur fOrma Ipsiusluris Communis. IR den Quinquennal⸗Facultäten, ſowie In der ſogpagella nde ſich bei den Facultäten: dispensandi 1—
CEStUOS0 0 pétendum debitum. dispensandi Super 06(Cultis IIM-
pedimentis affinitatis provenientis ICIta COpula und dispen-Sandi Super impedimento (Culto Criminis E die Clauſel iniuncta
gravi öpoenitentia Salutari t COnfessione Sacramentali semel —9u

6S6E tempus arbitrio 60 statuendum. Der E＋ Theiliniuncta gravi poenitentia Salutari berührt die Giltigkeit der Dispensgema obigen Principien nicht, da auch ohne die Clauſel der eicht  2Aater dementſprechend verfahren muſs ilt das aber auch von demzweiten Theile? Nach obigen Principien, wie S ſcheint, nein.
Daſs die Annahme einer ſolchen Buße, und noch mehr dieVerrichtung derſelben auf bedeutende Schwierigkeiten bei den Pönitenten toßen kann, iſt ſicher und ebenſo gewiſs iſt, daſs Iu manchenFällen der Pönitent Unter dem Zwange die ießung der Ehebeſchleunigen 3u müſſen, Oreétenu die Buge annimmt mit dem feſtenVorſatze ſie nicht 3u verrichten, beſonders enn EL bisher ſich mitder öſterlichen Beicht für das gan36 ahr oder mit noch wenigerbegnügt hat In dieſ 0 nimmt 47 geradezu Qaus der Quſedie Veranlaſſung 3u einer ungiltigen Beicht. Zwei Punkte, die ſererage berühren, tehen feſt Zuerſt; gemäß einer Feije ! angeführten Entfcheidung der Pönitentiarie ma die Nichtverrichtung derBuße nach borhergegangener aufrichtiger Annahme derſelben dieDispens nicht Ullgiltig Dann iſt zur Giltigkeit der Dispens aueiner anderen Entſcheidun der Pönitentiarie wie bei Zitelli nicht auchdie Giltigkeit der El ELforderlich. WarE alſo die Beicht daus irgendeinem Grunde ungiltig, ſo ird dadurch allein die Giltigkeit derDispens noch nicht In Frage geſtellt. Der Beichtvater reilich muſs,

De impédim. Et dispens. matr. 3
5 PAS
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enn den Pönitenten nicht 915Dontert findet, mit der Losſprechung
die Ausführung der Dispens aufſchieben, U181 OPte. o heißt 68 In
der angeführten Entſcheidung bei Zitelli, Ursens aliqua neécessitas
Uadeat dispensationes 46CCelerare. Es ragt ſich aber immer noch,
ob die Auferlegung der vorgenannten Buße weſentliche Bedingung iſt
oder nicht nd was dem U u halten, daſs der Pönitent
zwar Tklärt leſelbe anzunehmen, IM erzen aber Gegentheile
entſchloſſen iſt Entſcheidung un der erſten rage bringt die In der
letzten Zeit der ſog Pagella. alſo auch wohl den andern Facultäten
beigefügte Schluſsformel, die Di wiedergeben, weil ſie auch
In den nicht hieher gehörigen Theilen intereſſant iſt Mens VSIO
nostra ESt 1 Ut 81 OFte Obhvione VOI inadvertentia Ta
praedictum terminum (in der ege drei oder fünf V  ahre) his
facultatibus te Uti cContingat, ahsolutiones SEeU dispensationes
inde impertitae ratae Sint t validae; 20 Ut miunétio COnféssionis
sacramentalis. de gua D II XI XII t III (Die drei auch
oben angeführten Facultäten), 4044 Sit, 1T11411 86d AntUum

t Ut His facultatibus SOlum singillatim
Sed Ctliam (umulatim II UNnO 0demque Uti POssIS (das etztere
edeute eine große Ausdehnung gegen früher) Hat alſo der Beicht⸗
Qter vergeſſen, die genannte Buße aufzuerlegen was 10 In ſolchen
ällen, die nicht gerade immer den größten Freuden der paſtoralen
Wirkſamkeit 3u gehören pflegen, möglich iſt ⁰ kann 7 enn
das Beichtkind ihm unbekannt, oder Qus einem anderen Grunde ſeiner
Einwirkung im Bei  E en iſt, ſich QAbet beruhigen, denn
die Ehe iſt QAus dieſem Grunde ni ungiltig. Hat das Beichtkind
die angenommen, ſie aber doch nicht verrichtet, ſo inder auch
das die Giltigkeit der 1  en und olglich auch der Ehe nicht
Weigert ſich aber der Pönitent offen, die Buße anzunehmen, ⁰ muſs
der Beichtvater ſich an die geiſtliche Behörde wenden, amit eventuell
die Buße vermindert oder abgeändert werde Denn wenn die Auf
legung erſelben auch präceptiv, nich irritativ ſt, ſo muſs 2

ſich doch an die gegebenen Vorſchriften halten, umſomehr, da CS ſich
eine bedeutende ache handelt.
Bezüglich der zweiten rage 2 Scavini folgenden Satz auf

VGSIO (dispensatio St valida) poenitens, SraveIII suscipiendo
poenitentiam, intentionem ed. implendi habeat. asſelbe
müſste auch von COnféssio Sacramentalis semel 1 6ISE elten.
Mir cheint aber die gegentheilige Anſicht Urchaut N unberechtigt
5 ſein ch will nun nicht gerade olgende Schluſsfolgerung ziehen:
Wenn die Auflegung der Buße, um die * ſich hier handelt, die Giltigkeit
der Dispens ni erührt, dann auch nicht die ſcheinbare Annahme

CO. IOr. Ed. t0  — U. 825 5⁴ 0⁰ (2)
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M Wirklichkeit aber Ablehnung dieſer nicht weſentlichen Clauſel; aber
miu ſcheint die ſchon oben angeführte Antwort der Pönitentiarie auch
auf unſeren Fall zu paſſen Die Entſcheidung lautet Uummodo
Confessarius littérgarum 8 Poenitentiariae ExeCutor Servet
8151 111 Iisdem littéris praescribuntur tune datas Carundem
littérarum dispensationes Validas fOre. Ctlamsi cContingat II1
htem invalide aC sacrilege COhfiteri Et absolutionem péccatis
TeCipere. Qod 81 Confessarius AadvVverta poenitentem . SU 11—

dispositione péccatis absolvi rite OSSE, Cural'e debet Ut
idem poenitens FECte disponatul VCI 8 disponi nequeat 1II Drae-
Sent! difterre debet Ulla CU absolutione peéeccatis raedictas
dispensationes 11181 01 Ursenls aliqua necessitas Suadeat di-
spensationes ACcelerare Die IM Herzen gehegte Ich die genannte
Buße nicht 3u verrichten, macht ſicher die Beicht ungiltig und ſacri⸗
egiſch; zur Giltigkeit der Dispens iſt die Ausführung der Clauſel
nich nothwendig. aher erſcheint miur der hluſs nicht unberechtigt,
daſs, venn ſich Ener ſpäteren Beichte herausſtellt, daſs der
öniten die Buße Oretenus angenommen atte, IMͤM Herzen aber
entſchloſſen war, ſie nicht u verrichten, auch Iu dieſem Falle der
Beichtvater ſich beruhigen, und die Dispens, olglich auch die Ehe

giltig anſehen kann.
Roxheim (Preußen). Pfarrer —1 eter Ott

(Genuflexion des Celebranten vor en
heiligſten.) Muſ

8 der rieſter der ni Am Ausſetzungs⸗Altare
celebriert vor dieſem oder ſei

är von demſelben vorübergehen um
an ſeinen Qu 3u gelangen oder vom Iltare U Sacriſtei zurück⸗
zukehren — hat vor dem hochwürdigſten Ute elde Knie 3u beugen
Da EU ſelber den Kelch ſo iſt ihm hierbei folgendes Verfahren
mM Einzelnen vorgezeichnet läſst ſich auf Clde Knie nieder

EU nimmt das WTe ab ETL eug das Haupt ohne 0  E  E
jedoch verneigt 3u halten; EL ſetzt das Biret wieder auf;
erhebt ſich und ſetzt ſeinen Weg fort

Der rieſter, der am Ausſetzungs⸗Altare die heilige
feiern ſoll, nimmt, ſobald er des Allerheiligſten anſichtig wird, das
Te ab und übergibt eS dem Diener Bei der Ankunft am Altare
läſst EL ſich vor der Unterſten Altarſtufe (in plano), nicht aber auf
erſelben auf Ctoe Knie nieder; nachdem tiefe Verbeugung
des Hauptes gemacht hat, erhebt EL ſich ſofort ſteigt zUum Altare
hinauf ſtellt den Kelch étwas zur Evangelienſeite hin und macht
elne einfache Genuflexion.

Fortan genuflectiert ETL während der ganzen eler E nur
mit nem Knie, und zwar jedesmal, bevor eLr Aus der Mitte des
Altars heraustritt, und oft ELr wieder Iu die Meitte hintritt, ſowie


